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General Spears und das Rheinland
Auf der Tagung des Völkerbundsrats in Genf wird die

Frage der „Entmilitarisierung " des Rheinlands zweifellos
eine große Rolle spielen . Es ist daher von Bedeutung, daß
in diesem Augenblick der englische General Spears mit
feinen Nheinlandplänen aufs neue vor die Oeffentlichkeit
trit . Da seine Pläne sich nur als eine Ausgestaltung der
Paragraphen 42 bis 44 des Friedensvertrags geben und
da sie von dem General , der übrigens in letzter Zeit von der
liberalen Partei in die konservative hinübergewechselt hat,
nicht ungeschickt vorgetragen werden, so machen sie in wei¬
ten Kreisen Englands einen gewissen Eindruck . Es ist das
ein Grund mehr für uns , seine Pläne , die in der Juninum¬
mer der „English Review" veröffentlicht werden, genau an¬
zusehen .

Der Ausgangspunkt seines Plans ist die Frage , wie dem
französischen Volk das „Gefühl der Sicherheit" vor einem
deutschen Angriff eingeflößt werden könne . Da Marschall
Fach erklärt habe , daß die Artikel 42 bis 44 des Friedens-
Vertrags Frankreich so gut wie gar keine Sicherheit böten,
so könne man es den Franzosen nicht verübeln , wenn sie
wirksamere Schutzmittel gegen einen deutschen Angriff ver¬
langten . Dabei ist Spears klug genug, einzusehen , daß alle
Schutzmittel ihren Zweck verfehlen müßten , wenn Deutsch¬
land nicht freiwillig zustimme , denn wenn es sie nur wider¬
willig annehme und nur ungenügend aussühre, so würde
eine politische Lage entstehen, die für den Frieden sehr ge¬
fährlich werden könne . Die Zustimmung Deutschlands werde
aber nur erhältlich sein , wenn dieses die Gewißheit habe,
daß seine Hoheiksrechke im Rheinland ungeschmälert blieben,
und wenn es anderseits dafür , daß es mehr tue, als der
Friedensvertrag von ihm Verlage , irgendwie entschädigt
werde. Von diesen Voraussetzungen ausgehend, hat Spears
ein System entworfen, das nach seiner Meinung es Deutsch¬
land unmöglich machen soll, das Rheinland zu einem Sprung¬
brett für einen Angriff auf Frankreich zu benutzen . Er
denkt sich , daß ein Ausschuß des Völkerbunds gebildet wird,
der darüber wacht , daß alle technischen Einzelheiten des Sy¬
stems ausgeführt werden. Unter anderem hätte dieser Aus¬
schuß aufzupassen , daß die rheinischen Bahnen nicht nach
strategischen Gesichtspunkten ausgebaut werden. An wich¬
tigen Punkten der Ostgrenze des Rheinlands sollen sich Ver¬
treter des Völkerbunds ständig niederlassen, um dem Bund
von einem drohenden Einfall deutscher Streitkräfte sofort
Mitteilung zu machen . An den Brückenköpfen des Rheins ,
sowie in der Nähe strategisch wichtiger Tunnels sollen Zivil¬
ingenieure gesetzt werden, deren Pflicht es wäre , die Ver¬
bindungswege sofort zu zerstören » wenn ein drohender Ein¬
fall deutscher Truppen gemeldet würde . Diese Punkte führt
Spears nur an, um zu zeigen , wie er sich eine wirksame Ent¬
militarisierung des Rheinkinds denkt ; er gibt jedoch zu , daß
hier die Fachleute das letzte Wort haben müssen .

Wie schon bemerkt , bestreitet Spears nicht, daß sein Sy¬
stem über die Paragraphen des Friedensvertrags weit hin-
ausgrestk und deswegen Deutschland zur Forderung von
Entschädigungen berechtigt . Er denkt sich diese Entschädig
gungen so, daß auch Frankreich gezwungen wird , einen
Gebietsstreifen von etwa zehn Kilometer Breite in ähnlicher
Weise zu entmilitarisieren, so daß also auch dort Vertreter
des Völkerbunds darüber zu wachen hätten , daß kein Vor¬
marsch französischer Truppen gegen das Rheinland statt-
finde , und im Fall eines solchen Vormarsches die Verbin¬
dungswege zu zerstören hätten . Dabei will er jedoch die
Festungswerke von Skraßburg und Rieh ausgenommen
sehen , da sie den hauptsächlichsten Schutzwall Frankreichs
und seiner Hauptstadt darstellten. Weiter schlägt er vor , daß
Frankreich und Spanien dahin Übereinkommen sollen , die
Pyrenäen zu entmilitarisieren. Wenn diese Zone ebenfalls
der Ueberwachung eines Ausschusses des Völkerbunds über¬
geben und Deutschland mit einem Sitz in diesem Ausschuß
bedacht würde, so würde dieses Verfahren dem deutschen
Volk die Empfindung nehmen, daß es gleichsam allein unter
den Nationen Europas unter Bundesaufsicht gestellt würde.
Ium dritten glaubt Spears Deutschland zur Annahme seines
Plans dadurch geneigter machen zu können , daß ihm als
Entschädigung die Rückgabe einer seiner verlorenen Kolo-
nien a»geboten wird.

Man sieht, daß der Plan darauf hinausläuft , durch Be¬
amte des Völkerbunds, die sich im Rheinland aufhalten dür-
sen , die dauernde Entmilitarisierung des Gebiets beobachtenund sie im Augenblick der Gefahr durch Zerstörung wichtiger
Vemehrswsge wirksamer machen zu lassen. Die lieber»
wachung soll sich sowohl gegen einen französischen — aller-
dings kaum nennenswert — wie gegen einen deutschen An-

achten und im übrigen in das politische, administrativend wirtschaftliche Gefüge des Rheinlands in keiner Weise
lngreifen . General Spears versichert , daß er bereits weite

c.^ ^ sck' land und Frankreich für seinen Plan ge¬
wester ? darf dem jedoch hinzufügen, daß noch

^ in beiden Ländern seinem Plan ablehnend
wenigstens mit großem Mißtrauen gegenüberstehen .

Tagesspiege !
Die Reichsgeireidestelle soll auf 1 . Juli aufgelöst werden.
Die sozialdemokratische Fraktion des preußischen Land¬

tags hat den Parteien vorgeschlagen , die Frage der Er¬
weiterung des Kabinetts bis nach den Lommecserien zu
vertagen . Die Beratung der Zenkrumsfrakkion am Montag
blieb ohne bestimmtes Ergebnis .

Die Antwort der Verbündeten auf die deutschen Sicher -
beitsvorschläge vom 28. Februar soll , wie verlautet , am
Donnerstag nach Berlin gesandt werden. Briand erklärte,
dis Verbündeten werden auf die Vorschläge nur eingehen»
wenn die Enkwaffnungsforderungen von Deutschland an¬
genommen werden.

Verschiedene Londoner Blätter erklären , die Genfer
Verständigung lege England Verpflichtungen auf . die es
nicht übernehmen könne .

Eine englische Flotte von 6 Kreuzern und 8 Torpedo¬
booten ist zu Manövern in der Ostsee eingekroffen und hak
»wächst einen „Besuch" in Kopenhagen gemacht . — England
soll es bekanntlich aus die „Pachtung" der estnischen Inseln
Oeiel und Dagö als Flottenstützpunkt in der Ostsee abgesehen
haben.

Der schweizerische Ständerat hak einen Antrag auf Ein¬
führung der Zivildienstpsticht für solche , die keinen Militär¬
dienst tun , mit 37 gegen 1 Stimme abgelehnt.

Der neue belgische Außenminister Vandervelde sSoz.s
wird die Anerkennung der Sowjetrepublik durch Belgien
erklären.

Die Verhandlungen der spanischen und französischen Be¬
vollmächtigten über die Marokkofrage werden am Montag
in Madrid eröffnet.

In Alaier und Tunis sind mehrere Kommunisten wegen
Aufwiegelung der Truppen und Verleitung zur Fahnen -
fluchl verhaftet worden.

Das deutsche Sicherheitsangebot
London, 10 . Juni . Die „Times " veröffentlicht das

deutsche Sicherheitsangebot , das sich auf die
Vorschläge des früheren Reichskanzlers Enno vom Jahr
1922 gründet und folgende Punkte enthäst:

1 . Die deutsche Regierung erklärt sich bereit, mit den
anderen Mächten, die Interesse am Rhein haben, ins¬
besondere mit Frankreich, Großbritannien , Italien , einen
Vertrag abzuschließen in der Absicht, kriegerische
Unternehmungen zwischen diesen Mächten auf
lange Zeit hinaus unmöglich zu machen .

2 . Der Vertrag soll die Form einer Verpflichtung
annehmen, die die Unterzeichner der Regierung der Ver¬
einigten Staaten gegenüber übernehmen.

3 . Zu gleicher Zeit mühte ein allgemeiner Schieds¬
gerichtsvertrag zwischen Frankreich und
Deutschland abgeschlossen werden, nach dem Vottnld
der anderen neuerdings in Europa abgeschlossenen Schieds¬
gerichtsverträge.

4. Aehnliche Schiedsgerichtsverträge können zwischen
den anderen Staaten abgeschlossen werden, um alle
juristischen und politischen Streitigkeiten zu lösen.

5. Die deutsche Regierung ist andererseits auch bereit,
einen örtlichen Vertrag für die besondere Sicherung
des gegenwärtigen Stands am Rhein einzu -
gehep . Die Gewähr müßte von allen unterzeichnenden
Mächten gemeinsam und einzeln übernommen werden.

6 . Ein so>her Vertrag könnte auch so abgeschlossen wer¬
den , daß er eine Sicherheit für die entmilitari¬
sierte Zone einschließt, wie sie in den Artikeln 42 und
43 des Versailler Vertrags vorgesehen ist.

7 . Ein solcher Vertrag müßte ebenfalls durch Schieds -
gerichksverträge ergänzt werden oder

8 . die deutsche Negierung wäre bereit, einen lokalen
Vertrag als Teil eines allgemeinen Abkommens
abzuschließen , dem alle Staaten der Welt auf der
Grundlage des Programms des Völkerbunds ange¬
hören würden.

Neue Nachrichten
Besprechungen in Berlin

Berlin . 10. Juni . Nachdem gestern Reichskanzler Dr.
Luther die Führer der Reichstagsfraktionen mit Aus¬
nahme der Deutschvölkischen und der Kommunisten zur Be¬
sprechung der Entwaffnungsnote empfangen hatte,
wurhe djx Angelegenheit heute im Reichstagsausschuß für

Auswärtiges erörtert . Der Ausschuß wird sich , wie verlautet ,
heute vertagen, ohne eine verbindliche Stellung einzunehmen.

In einer Unterredung mit Vertretern des be -
setztenGebiets am Dienstag erklärte der Reichskanzler ,
die Reichsregierung werde alle Vorbehalte und Einwen¬
dungen in einer Note an die Verbündeten niederlegen. Die
Note werde sofort nach Eingang der französischen Antwort
auf die L-icherheitsvorschläge abgesandt werden.

Das R e i ch s k a b i n e t t hat sich einstimmig für die
Zurückstellung der Frage des Eintritts Deutschlands
in den Völkerbund ausgesprochen . Das Kabinett nahm
die Berichte der deutschen diplomatischen Vertreter in London,
Paris , Brüssel und Rom entgegen.

Neue Skeuervorlagen
Berlin , 10. Juni . Wie verlaukek , bereikek die Neichs-

regierung neue Steuervorlagen für die Herbsttagung des
Reichstags vor.

Der Fall Skingl
Berlin , 10 . Juni . Zu der sozialdemokratischen Anfrage

im Reichstag über die Zugehörigkeit des Reichspostministers
S t in gl zum „Reichs - und Heimatbund deutscher Katho¬
liken"

, der eine staatsgefährliche Werbung für die Los¬
trennung der Pfalz und der Rheinlands betreibe, wird amt¬
lich erklärt : Stingl ist auf Einladung im Januar d. I . dem
Bund beigetreten, er hat aber seinen Austritt erklärt , als
er von den Bestrebungen des Bundes Kenntnis erhielt.

Zuchthausstrafen für Spione
Leipzig , 10. Juni . Das RE ^ ericht verurteilte den fran¬

zösischen Geheimagenten A . dy ^ r aus Kalmar i . E . zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Mhren Ehrverlust und 1000 ,st
Geldstrafe, den Schmied Frz . Schleicher aus Suhl i . Th .'
zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust, den Feld-'
webel Koschinski aus Münster in Westfalen zu 8 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust, das 19jährige Dienst-
Mädchen Kröger zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust. Dreyer, - er Sohn eines Weinhändlers , hatte
bis 1919 im deutschen Heer gedient und wurde dann im
Dienst des französischen Spionage -Generalstabs als Geheim¬
agent angestellt . Mit Hilfe seines Schwagers Schleicher und
dessen Frau , die sich in Tanzsälen usw . an Reichswehr-
soldaken heranmachken , gelang es ihm , Koschinski und den
Unteroffizier Max Körner in Münster für die Spionage
zu gewinnen. Körner erhielt dafür einmal 100 000 .st . Auch
die Kröger trat als das „ ewig Weibliche " in den Dienst der
Spionage . Das Verfahren gegen Körner wurde wegen
dessen Erkrankung obgetrennt.

Unverschämte polnische Forderung
Danzig, 10. Juni . Wie WTB . erfährt , hat die polnische

Regierung im Völkerbundsrat bezüglich der Abgrenzung
des Danziger Hafens für den polnischen Postdienst bean¬
tragt , daß die ganze Stadt postalisch als Hafen gelten soll,
weil Stadt und Hafen in wirtschaftlichen Dingen identisch
seien.

Vom Völkerbundsrat
Genf, 10. Juni . In geheimer Sitzung beriet der Völker-' :dsrat die Uebernahme der militärischen Ueberwachung

von Deutschland , Oesterrei '' Ungarn Md Bulgarien und
die Notwendigkeit, daß in diesen Ländern besondere gesetz¬
liche Bestimmungen erlassen werden sollen, damit die Mit¬
glieder der Usberwachnngskommission zur ungehinderten
Ausübung ihrer Tätigkeit dieselben Rechte der Unverletzlich¬
keit usw . haben, wie die diplomatischen Vertreter .

Der tschechische Außenminister Benesch hatte in Genf
eine längere Unterredung mit Chamberlain über die Sicher¬
heitsfrage. Briand ist Mittwoch abend nach Paris ab¬
gereist .

Painleve im Flugzeug nach Marokko
Paris , 10. Juni . Ministerpräsident Painleve ist gestern

nachmittag nach Toulouse abgereist , um heute über L vanien,
nach Marokko zu fliegen - Mit Painleve werden der Unter¬
staatssekretär des Flugwesens Eynac und General Jacqueot
vom Kriegsministerium, sowie mehrere Zeitungsbericht¬
erstatter . insgesamt in 8 Flugzeugen die Reise machen , und
zwar sollen die Flugzeuge, wie verlautet , unterwegs zweimal
gewechselt werden , so daß 24 Flugzeuge bereitgestellt werden
mußten. . Painleve beabsichtigt mit Marschall Lyauthey die
Lage in Marokko zu besprechen und dem Ministerrat darüber
Bericht zu erstatten. Painleve soll den Standpunkt ein¬
genommen haben, daß die Kämpfe im Fall eines Rückzugs
der Kabylen nicht auf das Rifgebiet übertragen werden
sollen, während die Generale in Marokko für völlige Nieder¬
werfung Abd el Krims auch im Rifgebiek sind.

Es wird gemeldet , Painleve wolle mit Lyauthey sich über
die Zusammenarbeit mit Spanien in Marokko besprechen,
um in ganz Nordafrika Ruhe zu schassen . Der Sultan von
Marokko wird nach Fez geschickt, um die Bevölkerung zum
Ausharren zu ermuntern .



Vertagung der Sammeraussprache über Marokko
Paris . 10. Juni . Die Kammer beschloß, die Aussprache

über die Marokko -Anfrage des Kommunisten Doriot bis zur
Rückkehr Painleves aus Marokko in vier oder fünf Tagen
zu verschieben . Doriot behauptete, er besitze einen Brief aus
der Umgebung Lyautheys, worin die Leitung des Marschalls
scharf getadelt und die Ansicht ausgesprochen werde, man
müsse mit Abd el Krim Frieden schließen, da sonst noch ein
Jahr lang ein zweckloser Krieg geführt werden müsse.

Die Niederlage der Franzosen
Paris , 10. Juni . Die Berichte der Blätter vom Kriegs¬

schauplatz verhüllen es kaum mehr, daß die französischen
Truppen in Marokko eine schwere Niederlage er¬
litten haben. Der Rückzug war so eilig , daß das schwere
Kriegsgerät ( wohl die schweren Geschütze , Tanks, Panzer¬
wagen usw stellenweise nicht mehr mitgenommen werden
konnte und vernichtet werden mußte. Man erwartet einen
allgemeinen Angriff Abd el Krims, der jetzt auch über eine
mohlgeübte Artillerie verfügt, mit dem Ziel auf die Stadt
Fez . Die Haltung der Bevölkerung gibt zu Besorgnissen
Anlaß , je mehr die Kabylen vorrücken . Die Hitze ist für
europäische Truppen unerträglich und der Nachschub von
Verstärkungen auch deshalb sehr schwierig , weil es in dem
Kampfgebiet nur wenige und unzureichende Verkehrsmittel
gibt . Man glaubt , daß Painleves Besuch in Marokko
den Zweck habe , einen Weg für die Beendigung der Kämpfe
zu finden , ohne daß das Ansehen Frankreichs in Nord¬
afrika allzu sehr notleidet . Wenn Abd el Krim weitere
Erfolge erringt und namentlich wenn ihm die Eroberung
von Fez gelingen würde, könnte es für die Beilegung zu
spät sein .

Spanische Vorbereitungen
Madrid , 10. Juni . Die Regierung hat für die Ueber -

führung von Truppen und Kriegsgerüt nach Alhucemas
(Marokko ) , wo ein großes Kriegslager angelegt werden soll ,
30 Handelsschiffe gemietet. Aidir , die Hauptstadt Abd el
Krims , soll mit einem weitverzweigten Netz von Schützen¬
gräben umgeben sein, die nach den genauesten Erfah¬
rungen im Weltkrieg angelegt seien.

Kanada lehnt das Sicherheiksabkommen ab
London, 10. Juni . Aus Otawa wird gemeldet , daß im

kanadischen Unterhaus der Ministerpräsident erklärt habe ,
Kanada werde sich an der Sicherheitsgewähr für die
Grenzen Frankreichs und Belgiens nicht beteiligen.

Die Stimmung in London für die englisch- französische
Einigung scheint durch die Nachrichten aus den Dominions
bereits stark abgekühlt zu sein . Die Dominions, vor allem
Kanada , verhalten sich durchaus ablehnend dagegen, daß
Großbritannien sich irgendwie für die Verwendung seiner
Streitkräfte auf dem europäischen Festland festlege. Viel¬
mehr sei das Stille Weltmeer der Ort, wo es gelte , die
britischen Interessen (gegen Japan ) zu verteidigen, und daß
diese Verteidigung durch keine sonstigen Verträge beein¬
trächtigt werden.

Washington, 10 . 3uni. Hier glaubt man , daß Deutschland
das Abkommen Briands und Lhamberlains in Genf nicht
annehmen werde . Auch in England werde sich ein star¬
ker Widerstand erheben : das Abkommen dürfte vom eng¬
lischen Gesamtkabinekt in ähnlicher Meise begraben werden,
wie das Genfer Protokoll .

Wiederherstellung Ordnung auf Samos
London, 10. Juni . meldet, die griechischen

Truppen haben die Ordnung -Auf der Insel Samos wieder¬
hergestellt und beginnen die Aufrührer einzukreisen .

Die Unruhen in China
London, 10 . Juni . In Shanghai hat der Prozeß gegen

die verhafteten Aufrührer begonnen. Von 46 Chinesen , dis
gegen Sicherheitsleistung auf freien Fuß gesetzt waren , sind
nur 23 erschienen . — Die Lage hat sich durch den Beitritt
von 3000 Schiffern zum Streik verschlimmert .

Die Studenten in Peking verlangen die Aufhebung
aller Verträge mit den Fremdstaaten .

Deutscher Reichstag
Berlin , 10. Juni .

70 . Sitzung. — Präsident Löbe teilt mit , daß der
Abgeordnete Severing (Soz . ) , der preußische Innenminister ,
wegen Krankheit auf 1 Wochen beurlaubt sei.

Das Abkommen mit Polen über Erleichterungen und
kleinen Grenzverkehr wird dem Auswärtigen Ausschuß
überwiesen.

Das Gesetz über die Weltpo st Vereinsverträge
wird ohne Aussprache gebilligt.

Auf der Tagesordnung steht dann der Bericht des Aus¬
schusses für Bildungswesen über die I u n g l e h r e r f r a g e.
Zu dieser Frage sind von allen Parteien zahlreiche Anträge
eingegangen. Der Ausschuß für Bildungswesen ersucht die
Reichsregierung, in den Haushaltsplan für 1925 aus¬
reichende Mittel zur Sicherung der wirtschaftlichen Existenz
der Junglehrer und zu ihrer wissenschaftlichen und praktisch¬
pädagogischen Fortbildung einzustellen .

Abg . Mumm (Dntl .) empfiehlt den Ausschußantrag.
Abg - Neubauer (Komm .) beantragt , 40 Millionen

für die Junglehrer flüssig zu machen .
*

Die Sozialdemokraten werden den demokratischen An¬
trag auf sofortige Herabsetzung der Umsatzsteuer unterstützen.
Sollte der Antrag abgelehnt werden, so wollen die Sozial¬
demokraten ihren Mißtrauensantrag gegen den Reichs¬
finanzminister von Schlieben einbringen .

Abg . Seiffert (Deutschvölk.) empfiehlt die Verwen¬
dung der Junglehrer als Vertreter erkrankter Lehrer.

Die Beratung wird abgebrochen . Nächste Sitzung Frei¬
tag nachmittags 2 Uhr .

Württemberg
Stuttgart , 10. Juni . Lohnbewegung in der

Holzindustrie . Vom Verband der württembergischen
Holzindustriellen wird uns geschrieben : Im Rahmen der
gesamten Lohnbewegung im Deutschen Reich innerhalb der
Holzindustrie ist auch mit ernsten Schwierigkeiten in Würt¬
temberg zu rechnen . Der Verband württ . Holzindustrieller
nimmt heute in einer Mitgliederversammlung zu der Lage
Stellung .

postscheckverkehr in Württemberg im Mai 1S2S . Die
Zahl der Postscheckkunden betrug Ende Mai 33 018 , gegen
April mehr 186. Von dem Umsatz (405 Millionen RM )
sind 314 Millionen bargeldlos beglichen worden.

Auf der Tagung der deutschen Wohnungsämter in Stutt¬
gart wurde eine Entschließung gefaßt, solange die Woh¬
nungsnot , die nur durch Neubautätigkeit behoben werden
könne , fortbestehe , seien Maßnahmen der Wohnungszwangs¬
wirtschaft nicht zu entbehren. Der Abbau der Zwangs¬
wirtschaft sei den örtlichen Verhältnissen anzupassen. Die
völlige Aufhebung bestehe jetzt schon für möblierte Zim¬
mer und gewerblich benutzte Räume , ferner sei von der In¬
anspruchnahme übergroßer Wohnungen abzusehen , wenn
der Erfolg dem Aufwand nicht entspreche.

Tagung der württ . Landmesser . Die im Deutschen Ver¬
ein für Vermessunaswesen zusammengeschlossenen Land¬
messer hielten am Samstag hier ihre ordentliche Haupt-
ve^ ->mm>'"" -' "h , die von über 200 Mitgliedern besucht war .

Neue Fleischpreiserhöhung. Die Metzgerinnung bat mit
sofortiger Wirkung folgende Fleischpreise neu festgesetzt :
Ochsen - und Rindfleisch 1 . Güte 1 .25 (bish. 1 .20 ) -R/Riiid -
fleisch 2 . Güte 1 .10 (1 .05) -R , Kuhfleisch 1 . Güte 70—75 (65
bis 70) F . Kalbfleisch 1 . Güte 1 .35—1 .40 ( 1 .30—1 .35) .1t .
Kalbfleisch 2 . Güte 1 .15—1 .25 (1 . 10—1 .20) Schweine¬
fleisch 1 .25 ll .20) „tt . Die Preise der übrigen Sorten bleiben
unverändert .

Aus dem Lande
Ensingen. OA . Vaihingen, 10. Juni . Turm ein -

weihung . Die Einweihungsseier des Aussichtsturms auf
der Eselsburg hier findet nun am Sonntag , den 14 . Juni ,
statt. Der Turm bietet eine herrliche Fernsicht .

Schorndorf, 10 . Juni . Tödlicher Autounfall .
Eine 87 Jahre alte Frau wollte ihr Enkelkind vor einem
herannahenden Auto zu bewahren und geriet bei der Ueber -
schreitung der Straße selbst in das Auto. Der Führer des
Wagens versuchte , den Wagen , der in keinem zu raschen
Tempo fuhr, noch zum Stehen zu bringen, aber es war
schon zu spät . Die Frau war sofort tot.

Nürtingen , 10 . Juni . Schlechter Schütze . Auf
d . .n Gang ins Feld wurde einer Landwirtsfrau der linke
Oberarm von einem jungen Burschen , der mit einer
Zimmerflinte auf eine Zielscheibe schoß , durchschossen. Zum
Glück wurde der Knochen nicht verletzt .

Reutlingen . 10. Juni . Lohnbewegung . Die
Güterbodenarbeiter im Reutlinger Hauptbahnhof haben
am Montag abend wegen Lohnforderungen die Arbeit
niedergelegt. Der Ladedienst bei der Güterstelle wird durch
Einsetzung der Technischen Nothilfe aufrecht erhalten.

Münsingen, 10. Juni . Rohlinge . Böse Menschen
baben letzten Sonntag auf dem Hungerberg übel gehaust.
A"

e nur auffindl- -- en Bänke haben sie herausgerissen und
zust mengeschlagen .

T . . enkeld OA . Neuenbürg , 10. Juni . Messerheld .
Gotthold Müller wurde ohne vorausgegangenen Wort¬
wechsel von dem Fässer Wilhelm Ried auf offener Straße
angefallen und in den Arm gestochen, so daß die Schlag¬ader verletzt wurde. Müller mußte ins Bezirkskrankenhaus^ verbracht werden.

Mm, 10 . Juni . Militärischer Besuch . Mehrere
Generale der süddeutschen Wehrkreise weilten einige Tage
aus dienstlichen Gründen in Ulm . Das Pionierbataillon hat
Felddienstübungen und Brückenschlag abgehalten, wobei die
Generalität anwesend war .

Ulm , 10 . Juni . 41 . L a n d e s t u r n f e st . Zum württ .
Landesturnfest haben sich im ganzen 4224 Wetturner an¬
gemeldet , davon 717 Frauen . Am Vereinswetturnen nehmen
255 Riegen der Männer und 77 Riegen der Frauen teil .
17 Abteilungen führen Volkstänze auf. An den allgemeinen
Freiübungen der Männer werden sich voraussichtlich 6500
Turner und an den Freiübungen der Frauen 1500 Turner¬
innen beteiligen .

Ehingen. 10 . Juni . ZumSkandalbeiderSpar -
lasse . Egon Kahlmann , sowie der ehemalige Sparkassen¬
direktor Zeiler sind nach vierteljähriger Inhaftierung gegen
Stellung von 10 000 bezw . 5000 rlt aus der Haft entlassen
worden. In der letzten Sitzung des Gemeinderats kam der
Wunsch zum Ausdruck , daß die Erledigung des Ko , kurs -
versahrens beschleunigt werden soll .

Warkhausen OA . Biberach, 10 . Juni . Einbrecher .
In der Malzfabrik Angele wurde nachts eingebrochen und
ein Geldbetrag gestohlen . Schon im vorigen Jahr wurden
bei Angele zwei solcher Diebstähle verübt , ohne daß es ge¬
lungen ist , den Täter zu ermitteln . Der Täter wurde jetzt
in einem in der Malzfabrik schon lange beschäftigten Arbeiter
entdeckt.

Ravensburg , 10 . Juni . In einem Neubau in der Garten«
straße ist ein Arbeiter , der mit Ausschalen der Eisenbeton¬
decke beschäftigt war , dadurch verunglückt , daß er die Sprie¬
ßen nicht sorgfältig löste, wodurch die Verschalung plötzlich
herunterfiel und ihn zu Boden warf . Er erlitt schwere Ver¬
letzungen .'

Im Flappachweiher ist der 121t Jahre alte Sohn des
Obsthändlers Steinhaufen ertrunken.

Vaihingen a . F ., 10. Juni . Zusammenstoß . Ein
Auto aus Heilbronn fuhr in der Schulstraße mit einem
Motorradfahrer zusammen. Dem Lenker des Motorrads ,
Architekt Schuh von Cannstatt , wurde das rechte Bein
schwer verletzt . Beide Fahrzeuge sind leicht beschädigt.

Leonberg, 10. Juni . Militärhunde . Die deutsche
Heeresverwaltung hat durch Vermittlung des Leonberger
Clubs zwei „ Leonberger" Hündinnen angekauft, um sie im
Heeresdienst zu verwenden.

Schwaigern, 10 . Juni . Brandt Um die Mittags¬
stunde brach heute in der Altstadt beim Rathaus ein Brand
in einer Scheuer aus , der sich auch auf das angebaute
Wohnhaus eines Arbeiters ausdehnte und beide einäscherte .

Göppingen, 10. Juni . ZündelndeKinder . Gestern
früh sind zwei kleine Kinder einer hiesigen Familie , als die
Eltern sich außerhalb des Hauses befanden , an das Feuerzeug
geraten ; an dem entzündeten Feuer hat sich das ältere, ein
öjähriges Mädchen , an verschiedenen Körperstellen derart
verbrannt , daß es ins Krankenhaus verbracht werden mußte
und kurz darauf gestorben ist . Die weitere Ausdehnung des
Zimmerbrands konnte von Nachbarn gerade noch verhindert
werden.

Baden
Karlsruhe , 10. Juni . Der während der großen Aus¬

stellung stattfindende Zahnpflegewettbewerb unter den
Karlsruher Kindern findet gute Aufnahme . Bis zum heu¬
tigen Tag sind zwecks Verteilung von Preisen an Kinder
mit bestgepflegten Zähnen über 1000 Mark gestiftet worden.

Pforzheim , 10. Juni . In Niefern wurden Wohnhaus
und Scheune des Ehr . Wallinger ein Raub der Flammen .
Nur mit großer Mühe gelang es , die Mackbargebäude zu
retten. Man vermutet als Brandursache Kurzschluß .

St . Leon bei Bruchsal, 10. Juni . Am Sonntag nach¬
mittag brach hier ein Feuer aus , das die beiden Wohn¬
häuser des Valentin Gottselig und des Friedrich Götzmann
in Asche legte . Die Brandursache ist bis jetzt nicht bekannt.

Lauda , 10 . Juni . Der in Oberlauda bedienstete 30jährige
Lorenz Thum kam beim Einfahren in die Scheune ums
Leben.

Vom Schrvarzwald, 10. Juni - Bei dem Versuch, am
Schieferhalden-Tunnel in Nußbach, Amt Triberg , ein Fels¬
stück durch einen Baumstamm zu stützen, versagte plötzlich

Var einsame 5ci>lok.
67 . Roman von Erich Ebenstein .

Urheberschutz durch Stuttgarter Noinanzentrale
C . Ackermann , Stuttgart .

Sein erster Impuls war natürlich , dem Mörder mit
8em nächsten Schiffe nachzureisen und seinen Plan zu ver¬
eiteln , indem er ihn den Gerichten übergab . Aber er war
kein Jüngling mehr und das Alter reitet bedächtige Rosse .

Hempel setzte seinen Bericht fort : '

»Hatte er Beweise gegen Münzer? Würde sein Zeug¬
nis allein genügen im fremden Land? Wer würde ihm
Glauben schenken, wenn er erzählte , daß sie die Papiere
getauscht hätten und er der wahre Meinrich Rosenschwert
sei ? Münzer würde doch natürlich alles leugnen ; er
hatte die auf den Namen Rosenschwert lautenden Papiere
in der Hand , jedermann auf dem Schiffe hatte ihn nur
unter diesem Namen gekannt und zudem konnte er als
reicher Mann auftreten , denn auch das Geld , das Rosen¬
schwert mitgenommen batte , befand sich nun in seinem
Besitz.

Nach reiflicher Ueberlegung beschloß also Herr von
Rosenschwert , wieder nach Sidney zurückzukehren , um sich
dort, wo ihn genug Leute kannten , neue Papiere ausstel¬
len zu lassen und die zweite Hälfte seines Vermögens , das
'er noch in einer australischen Bank liegen hatte , flüssig zu
machen . Dann erst wollte er die Reise nach Europa wie¬
der antreten und den Meuchelmörder zur Anzeige bringen .

Ein glücklicher Zufall fügte es , daß eine ihm befreun¬
dete holländische Familie zur selben Zeit die Rückreise in
die Heimat antrat und ihn unter ihren Schutz nahm , so
daß er ohne jedes Hindernis in Amsterdam anlangte .

In Berlin erfuhr er aus einer Wiener Zeitung die
Ermordung seines einstigen Sekretärs . Der Bericht war

sehr ausführlich , enthielt die Familiengeschichte der Rosen¬
schwerts und hob besonders die seltsame Schicksalsfügung
hervor , die Frau Luckmann und ihre Tochter — die letz¬
ten Sprossen des alten Geschlechts, die bisher in sehr be¬
schränkten Verhältnissen gelebt hätten — nun doch noch
als Herrinnen in das Schloß ihrer Väter geführt habe,
nachdem sie sich bereits hoffnungslos in den Bescheid des
seinerzeit zu ihren Ungunsten entschiedenen langjährigen
Prozesses ergeben hätten.

Der Bericht erschütterte Herrn von Nosenschwert tief .
Das Schicksal hatte also an dem Mörder bereits Vergel¬
tung geübt ! Und Gallenhofen war wieder in Rosenschwert,
schein Besitz ! Freilich nur das Schloß ! Aber war damit
nicht eigentlich die Mission erfüllt, um deretwillen er die
Heimat seines Vaters aufgesucht?

Sollte er nun kommen und zwei verwaiste Frauen
heimatlos machen ? Er war ein alter Mann und reich.
Alles , was er für sich selbst erhofft hatte , war ein stilles
Ruheplätzchen , wenn möglich im Familienverband oder
wenigstens in der Nähe der noch lebenden Blutsver¬
wandten .

Nun lagen die Dinge plötzlich so anders. Statt Freude
würde sein Erscheinen Schreck bei den Verwandten er¬
regen, denn es drohte , sie aus der bescheidenen Zuflucht
zu vertreiben , die sich ihnen in Gallenhofen kaum erst auf¬
getan hatte . Alles in ihm sträubte sich dagegen. Seine
vornehme , edle Denkungsweise drängte ihn förmlich dazu ,
umzukehren und wieder in dem Dunkel zu verschwinden ,
das sein vermeinlicher Tod in der Vorstellung der Ver¬
wandten um seine Person gewoben hatte.

Drei Tage irrte er in Berlin herum , unentschlossen ,
was er tun sollte : Umkehren oder Weiterreisen ? Denn
da waren doch noch mancherlei Möglichkeiten, die ihm zu
denken gaben.

„War es denn so ausgemacht, daß die beiden allein¬
stehenden Damen , denen Gallenhofen jetzt zugefallen war
— gern dort weilten ? Vielleicht war ihnen das Schloß,
zu dessen Erhaltung ihnen ja die Mittel fehlten , nur eine
Last ? Vielleicht besaßen sie gar nicht so viel Familien-
sinn , um es zu lieben, wie er selbst es geliebt hätte.

Und dann : Die verschwundenen Urkunden ! Nur er ,
war wirklich imstande , sie zu finden , nach den mündliche« !
Angaben über die beiden Verstecke, in denen ste sich moz-!
licherweise befanden, die sein Vater ihm gemacht . >

Am vierten Tage war sein Entschluß gefaßt. Er ,
wollte Weiterreisen, vorerst unerkannt im Verborgenen j
bleiben und dann , nachdem er selbst geprüft hatte, wie die -
Dinge lagen , erst handeln . " , ^ ^

„ Gott sei gelobt ! " rief die Maiorin , die Hempels War-,
ten mit atemloser Spannung gefolgt war , tief aufatmend.s
„ Er lebt nicht nur , sondern er kommt ! Wir wevden ihm
lieben dürfen und sein Alter verschönern können ! Ww
wevden endlich nicht mehr allein und verwaist auf Erden
stehen , sondern einem natürlichen Schutz finden in diesem
unseren letzten Verwandten! "

„Aber Sie werden auch die Erbschaft durch chn der--
lieren ! " sagte Hempel ernst . „Denn in dem Augenblick, ;
wo Herr Meinrich von Rosenschwert aus dem Dunkel sei-!
ner selbstgewählten Verborgenheit heraustritt , ist er der
Besitzer von Gallenhofen , und jene Urkunden , die wir vor-
hin entdeckten , kommen ihm zugute ."

„O, wie gern, wie gern werden wir um diesen Preis
auf alles verzichten ! Nicht wahr, Hella ? "

„Gewiß, Mama . Ich bin die letzte , die an Geld und
Gut hängt, das weißt Du . Ich freue mich unbeschreiblich
au , den Großonkel . Nur Egbert verliert bei all dem"^
setzte sie schelmisch hinzu , „denn er bekommt nur eine ganz
arme Braut .

" lSortseiauna syM»



die Kraft der Arbeiter , so daß der Stamm wieder zuriick-
stürzte und den 21 Jahre alten Gabriel Schneider so un¬
glücklich auf den Kopf traf , daß der Tod sofort eintrat . —
In Sankt Peter ist der 24jährige Konditor Maier aus Frei -
burg im großen Weiher beim Baden ertrunken.

Donaueschingen. 10. Juni . Die Leiche des ertrunkenen
Schützen Maus vom hiesigen Ausbildungsbataillon wurde
jetzt im alten Bachbett des Brennbachs aufgefunden.

Schopfheim, 10 . Juni . Die Frau eines Fabrikarbeiters
wollte ihrem Kind Milch auf einem Spirituskocher wärmen .
Dabei muß sie entschieden zu viel Spiritus aufgegossen
haben. Das Feuer schlug ihr ins Gesicht urrd verletzte sie
schwer.

Döhrenbach. 10 . Juni . Im hiesigen Stauwehr ist ein
17jähriger Bursche ertrunken.

Kchönenbach bei Bonndorf , 10 . Juni . Am Sonntag nahm
der 17 Jahre alte August Wahl nach einem Radausslug
ein Bad in dem Staubecken Linach . Nach kurzer Zelt stellte
sich bei dem jungen Mann ein Starrkrampf em , so baß er
rasch unter dem Wasser versank . Trotz sofortiger Bergung
waren alle Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Waldkirch . 10. Juni . Hier starb nach langem schwerem
Leiden im Alter von nahezu 80 Jahren Geistlicher Rat und
Stadtpfarrer Jonas Dieterle, - Jvbelpriester , Inhaber des
päpstlichen Ehrenkreuzes „pro eclesia et Pontifice und dem
Zähringer Löwenordens 1 . Klasse.

Bellingen. bei Müllheim , 10 . Juni . Der 10jährige Her-
mann Meier aus Schlangen badete am Sonntag an der sog .
Lochbrücke. Plötzlich stieß er einen lauten Schrei aus und
ertrank vor den Augen seiner Kameraden . Die Leiche konnte
bis jetzt noch nicht geborgen werden.

Binzgen, Amt Säckingen, 10 . Juni . Am Sonntag mittag
entstand in dem Gehöft des Landwirts Derer ein Brand ,
der das ganze Anwesen einäscherte . Vieh und Fahrnisse
konnten gerettet werden.

Oberabksteinach im Odenwald, 10. Juni . Am Samstag
nachmittag wurde in Affolterbach der Steinhauermeister
Johann Hintenlang aus Oberabtsteinach, als er mit seinem
Motorrad ein Lastauto überholen wollte, an einer Straßen¬
biegung überfahren und sofort getötet.

Germersheim , 10. Juni . Am Freitag nachmittag ver¬
suchte der 19 Jahre alte Elektrolehrling Heinrich Bolz aus
Philippsburg mit einem Stehbolzenschlüssel gegenüber dem
Fort Friedrichsburg die Schienenschrauben zu lockern. Kurz
darauf kam der Personenzug herangebraust . Der Täter ließ
den Schlüssel stehen und legte sich in das nebenbefindliche
Gleis . Die Maschine durchschnitt den Schlüssel vollständig,
so daß die beabsichtigte Entgleisung des Zugs glücklicherweise
verhindert wurde. Der Verbrecher wurde festgenommen .

Lokales .
Wildbad , 11 . Juni 1925 .

Erholung in der Heimat. Aus einheimischen Bädern und
Kurorten kommt die Klage , daß der Besuch sehr zu wünschen
lasse . Der Mittelstand, der früher diese hauptsächlich aus¬
suchte , sei großenteils verarmt und könnte sich keinen Kur¬
aufenthalt mehr gestatten . Die wohlhabenden Kreise gehen
vielfach insAusland , vor allem in die Schweiz und nach
Italien ( !>, daß man auch gegen die einheimische Fremden¬
industrie Verpflichtungen habe, wollen sie großenteils nicht
anerkennen. Demgegenüber berührt es wohltuend, daß der
württ . Staatspräsident , wie kürzlich zu lesen « or , einen
unserer schönen heimatlichen Luftkurorte- m Rems¬
tal aufgesucht hat. Möchte dieses Beispiel viel Nachahmung
finden !

Ssison -I^sekricklen .
Vortrag , kreltag, den 12 . duui , wird im Kursaal ein Vor¬

trag eigener ^ rt Zebalten werden, betitelt : „Stsmrsitkunst und !Vlo-
dsrns Kunst , sin Vsrgloiab mit l,iobtbildsrn" . Oie Lteimeit liegt
unsndlicii weit blritsr uns rurück ; es sind wobl 25 000 dabre seittisr
verklossen . Oie Nenscben von daxumal waren tiliblendewokner und
als der Kunstsinn in ibnen sied regte , ritrten sie ^eicbnungen in die
Wand der tlöble oder scblitken in 8tsinklötee allerband Pannen , die
sie der umgebenden dlatur entnommen batten und nun nack ibrer
urwüchsigen .4ukkassunZsweise Wiedergaben . — Oer Vortragende,
Or . Oaulcks , ist Professor der (lsologie an der lecbniscben klocb -
sckule in Karlsrube. Wissenscbaktlicke Studien über vorgesebicbtlicbe
weiten , vis sie sieb in Ossteinsn und Ausgrabungen offenbaren, sind
also seine kerufsbetätigung. ,-ZIs Sondergebiet bekaLt er sieb dabei
mit den Kunstäukerungen aus jenen längst vergangenen kpocben und
ist über alle Kunde soleber ^ rt , wo sie aueb immer gemaebt worden
sind , durcbs Original oder Kopie , aufs sorgfältigste unterricbtet. Oa
Professor paulcke sieb selbst aueb in dlalerei betätigt und in der
modernen Kunstriebtung wobl bewandert ist, so lag es ibm nabe,
Vergleicbe ru rieben rwiseben der künstleriscben Auffassung, kmpkln -
dung und Wiedergabe der Lteinreitmenscben und derjenigen unserer
istaler und kildbausr von beute. Or ist dabei ru reckt merkwür¬
digen Orgednisssn gelangt , die er in einem mit rablreicben Abbil¬
dungen vsrsebenen kucke niedergelegt bat (Lteinreitkunst und Vio-
derne Kunst . Verlag Sckweirerbart, Ltuttgarf) . kr wird in seinem
X ortrag jene uralten Kunstäukerungen mit denen des modernen kx-
pressionismus, die beim Vergleicb eine üdsrrascbende /Zebnlicbkeit
reigen , im Ucbtbild vorkübren und erläutern. 3c .

Oie „Wiener Keue Preis Presse" urteilt über Or. paulcke :
„ Or. paulcke, der , von kerut Oeologe , in dem Wesen der Kunst

anscbeinend mebr l-insicbt verrät, als mancber nambakte Kunst-
gelebrte von beute, bat so viel Vernunft und Mut , darauf biwu -
weisen, dab eckte Primitivität von Ormenscken , Kegern und Kindern
denn dock etwas anderes ist , als die kopierte und konstruierte
unserer Modernen , die man eben nur als Maskerade und rwar als
reckt billige , bereicbnen kann " .

Max I.iebermann : „Was 3ie über moderne Kunst sagen , unter-
scbreibe ick Wort für Wort."

Kleine Nachrichten aus aller Wel
Auf der Suche nach Amundsen. Der amerikanische Ka

Mac Millam wird nach einer Vlättermeldung ar
17 . Juni nach Kap Polsnio und dem Fort Conger fahrerum Amundsen zu suchen . Sollte er ihn nicht finden, swerde er versuchen, nach dem Nordpol zu fliegen . Millar
befurchtet , daß Amundsen und sein Begleiter auf schwimmendes Eis geraten und in der Gefahr des Verhungernieien , da sie nur Lebensmittel für 2 Wochen bei sich hatter
° .n? ^ ^ . . T." 'enkinder in Steiermark . In Graz ist de

'^ mhrige Zug mit reichsdeutschen Kindern ein
getroffen . 200 Kinder waren bereits in Salzburg und 1Steiermark an Pflegeeltern abgeliefert worden, währen

Mittelsteiermark bestimmte Kinder in Graz aus
r/ichsdeutschen Kindern und ihrer Vegleitunde am Bahnhof ein herzlicher Empfang bereitet.

rll^ n
dEsche Sprache soll nach einem Beschluß des bulga

S ^ n^ m r
" richtsministeriums als Pflichtfach in alleischulen Bulgariens eingeführt werden.

' Verkehr in Berlin. Die von der Reichsbahndirektiol

Berlin am 6 .
' Mai veranstaltete Verkehrszahlung aus der

Berliner Stadt - und Ringbahn und auf den Vorortbahnen
hat ergeben, daß an dem genannten Tag nahezu 1 )4 Millio¬
nen Reisende die Stadt - und Ringbahnen und die Vorort¬
bahnen benutzten .

Massenheimreise aus Amerika. Viele von den Deutschen ,
die nach Amerika ausaewandert sind , namentlich vor drei
Jahren , haben dort nicht gefunden, was sie finden zu können
glaubten , und die alte Heimat in allem Unglück dünkt ihnen
immer noch besser als das kaltherzige, vielfach noch feind¬
liche Amerika. Nicht wenige kommen wieder zurück. Der
Dampter „Columbus " des Norddeutschen Lloyd wird allein
1755 Amerikamüde wieder in die Heimat führen.

Gerettet . Wie aus Hamburg gemeldet wird , konnten
die vier Personen , die bei Kuxhaven in den Watten von der
Flut überrascht wurden , doch noch durch das Boot einer
Badeanstalt gerettet werden.

Grohfeuer . In Augsburg brach am Montag abend um
10 Uhr in der früheren Gasanstalt Feuer aus , das sich über
die Lager der Viktoria- Elektro - und Wärmegesellschaft ver¬
breitete. Es gelang, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken .
Der Schaden ist sehr bedeutend .

Brand eines Flugzeugs. Das Reklameflugzeug der
Schokoladefabrik Sarotti , ein Dreidecker , stieg in Schöne¬
berg auf, um nach Staaken zu fliegen. Plötzlich fing das
Flugzeug auf unaufgeklärte Weise Feuer ; es ging im Gleit¬
flug herunter und landete, indem es sich überschlug . Der
Monteur wurde herausgeschleudertund erlitt schwere Brand¬
wunden. Auch der Führer wurde lebensgefährlich verletzt .

Der erste Mord im Flugzeug. Auf dem Flug von Wien
nach Budapest ist der Straßburger Juwelenhändler Lasker
von einem Mitreisenden und dem Flugzeugführer betäubt
und aus dem Fenster geworfen worden . Man fand die
Leiche an der österreichisch-ungarischen Grenze. Lasker
führte ein Kästchen mit Edelsteinen und Bargeld bei sich .
Die Mörder sind flüchtig.

33 Häuser verbrannt . In dem von Sommerfrischlern
vielbesuchten Wiener -Neustadt ist ein Brand ausgebrochen,
dem infolge Wassermangels 33 Häuser zum Opfer gefallen
sind.

Hoffnungsreiche „Jugend " . In einem ersten Berliner
Hotel wurde ein sehr jugendlich aussehender angeblicher
Großkaufmann aus München und seine Frau verhaftet.
Das Paar entpuppte sich als »in löjähriger Kaufmanns¬
lehrling . der sich durch umfangreiche Unterschlagungen Geld
verschafft hatte, und eine 15jährige Tanzschülerin.

Dom Starkstrom getötet. In Mailand verunglückten
vier junge Arbeiter , die sich während der Mittagpause auf
einer Wiese zum Schlafen niedergelegt hatten , dadurch töd¬
lich , daß sie mit einem Leitungsdraht in Berührung kamen .

Iahrtausendfeier in Bulgarien . Die bulgarische Regie¬
rung hat beschlossen , die Gründung des bulgarischen König¬
reichs vor 1000 Jahren und die gleichzeitige Vereinigung
aller bulgarischen Gebiete einschließlich Thrazien , Mazedo¬
nien und der Dobrudscha unter dein Szepter des ersten
Königs Simeon des Großen , sowie die 50jährige Befreiung
von türkischer Herrschaft festlich zu begehen .

Grubenunglück. Durch eine Explosion wurden in einem
Bergwerk im Staat Kentucky (Vereinigte Staaten von Nord¬
amerika) 17 Bergleute verschüttet . Es besteht keine Hoff-
nu z auf Rettung .

Ein neues Lhescheidnngsgeseh in Japan . Viele Japa¬
ner halten das neue Ehescheidungsgesetz , das jetzt in Japan
eingeführt wanden ist , für eine Revolution , die den Frauen
die gleichen Rechte wie den Männern zubilligt. Das neue
Gesetz -übt nämlich auch der Frau das Recht , eine Eheschei¬
dungsklage weaen unwürdigen Verhaltens des Mannes an¬
zustrengen. Bisber batte nur der Ehemann das Reckt ge¬
habt, aus diesem Grunde die Trennung der Ehe zu fordern.
Das Gesetz bestimmt auch, daß eine Scheidung bei gegen¬
seitiger Uebereinstimmung nur stattfinden soll , wenn auch
die Eltern oder Großeltern des Paares ihre Einwilligung
gegeben hoben . Bisher brauchten nur Mann und Frau ihr
Einverständnis mit der Scheidung erklären.

Großfeuer auf einem Rikkerguk. Auf einem Rittergut bei
Lassan (Pommern ) brach Feuer aus , das den ganzen aus
5 Gebäuden bestehenden Wirtschaftshof einäscherte . 4 Pferde,
9 Fohlen, 12 Ochsen , 20 Kälber und 12 Schweine kamen in
den Rammen um. Große Vorräte an Hafer, Kartoffeln,
Heu und Stroh , sowie zahlreiche landwirtschaftliche Ma¬
schinen wurden ein Raub der Flammen .

Fabrilbrand . In Gräben bei Striegau ist das Futter¬
mittellager der Zuckerfabrik mit 200 Zentnern Ware und
1000 leeren Zuckersäcken durch Feuer vernichtet worden.
Der Schaden beträgt 80 000

Voxspork. Wie die „Hamb. Nachr .
" melden, hat sich

Samson Körner , der am kommenden Sonntag in Hamburg
seinen Titel als deutscher Meister gegen Hans Breitensträter
verteidigen sollte, im Training eine schwere Verletzung der
rechten Hand zugezogen . Die Vertrauensärzte konstatierten
einen Bluterguß bedenklicher Art und ordneten für mehrere
Wochen einen Gipsverband an . Der Cntscheidungskampf uri
die deutsche Meisterschaft muß demnach verschoben werden,

Die Milch und ihre Gewinnung
lieber die wichtige Frage der Versorgung der Städte

mit frischer, gesunder Milch schreibt Universitätsprofessor
Hofrat Dr . M ü l l e r - L e n h a r tz in den „Leipz . Neuesten
Nachr. " folgendes :

Die Kuhmilch und die Butter sind reich am A - Vtta -
Minen , die, wie die Vitamine überhaupt , für die Gesund¬
heit von Mensch und Tier , für die Lebenskraft und Lei¬
stungsfähigkeit von entscheidender Bedeutung sind und ge¬rade in der Ernährung der Jugend eine wichtige Aufgabe
zu erfüllen haben. Die Forschung hat uns gelehrt, daß dis
Nahrungsmittel , die in rohem Zustand verzehrt werden
können , eine außerordentlich günstige Wirkung in der Er¬
nährung haben, und diese Eigenschaften kommen besonders
der rohen Milch zu.

In pasteurisierter oder sterilisierter Milch werden die C-
Vitamine (gegen Skorbut ) , die für die Verdauung so wich¬
tigen Fermente und die bakterientötenden Eigenschasten der
Milch ganz oder teilweise zerstört, auch die Verdaulichkeit
der Eiweißstoffe wird erschwert . Weiter ist man der Ansicht,
daß sterilisierte Milch nicht imstande ist , eine genügende
Knochenbildung beim Säugling zu bewirken , weil das Steri¬
lisieren einen großen Teil der Kalksalze in einen Zustand
versetzt, in dem sie nicht mehr vom kindlichen Organismus
ausgenutzt werden.

Es ist klar , daß die an eine Marktmilch gestellten
Forderungen nicht io hoch sein können». «Ätz bei der Vor,

zugsmilch oder bei der Kontrollmilch überhaupt , denn die
Marktm ' lch wird ja bedeutend niedriger bezahlt als die letz¬
tere. Das Hauptgewicht ist auf eine reine , unverfälschte
Milch zu legen . Die Marktmilch hat bei Erfüllung dieser
Forderung auch immer einen genügenden Fettgehalt , der
nach den städtischen Milchmessungen zwischen 2,3 und 3,3
Prozent schwankt. Wenn auch die Forderung eines ho ' en
Mindestfettgehalts der Milch viel' icht der Pantscherei etr cs
Abbruch tut , so muß sie doch als Ungerechtigkeit gegenü r
den Erzeugern angesehen werden. Der Landwirt ist r )t
immer in der Lage, Milch mit 3 Prozent Fettgehalt zu . e-
fern . Es ist aber offenbar eine Ungerechtigkeit , ihn zu be¬
strafen, ohne daß ein Verschulden von seiner Seite vorliegt,
eben nur deshalb, weil seine Kühe zeitweise eine Milch lie¬
fern, die einige Zehntel Prozent Fett weniger enthält , als
gefordert wird . Bei manchen milchreichen Viehschlägen
Deutschlands erreicht der Milchfettgehalt kaum 3 Prozent ,
und der Besitzer kann durch das Futter diese Natureigenschaft
der Tiere nicht ändern . Ob eine Milch 2,7 oder 3 Prozent
Fett enthält, ist viel weniger wichtig , als daß sie rejn und
gesund ist .

Jeder Hausfrau sei geraten , die von ihr benötigte Markt¬
milch , sei es zu Trink- , Koch - oder Backzwecken, von einem
reellen Händler oder Erzeuger in rohem Zustand zu be¬
ziehen . Die Hausfrau ist dann in der Lage, die Beschaffen¬
heit der Milch , ihre Haltbarkeit, ihren Fettgehalt , ihre Sau¬
berkeit selbst zu beurteilen und sie, wenn nötig , selbst zu er¬
hitzen. Sie wird sich ihre Milch dort holen, wo sie am besten
bedient wird . Der Milchhändler, - er Rohmilch vertreibt ,
ist wiederum in der Lage, sich die Erzeuger auszusuchen , also
nur solche , die haltbare und gute Milch liefern, und die sich
dem Tuberkulose- Tilgungsverfahren angeschlossen haben.
Der Händler kann solche vollwertige Milch nach Eingang
sofort noch einmal seihen und kühlen und sie möglichst schnell
in Verkehr bringen . Die in heißen Monaten , besonders bei
Gewitterluft , etwa angesäuerte Milch kann der Händler zu
Quark oder Käse verarbeiten . Der Hauptvertrieb der Markt -
milch muß beim Händler im Laden (bzw . Lieferung ins
Haus) stattfinden und nicht aus der Straße .

Es war schon auf die Schädigungen hingewiesen , die der
Milch durch Erhitzen zugefügt werden. Man glaube auch
nicht , daß die pasteurisierte oder sterilisierte Milch nun wirk¬
lich steril ist . Von den Bakterien in der Milch werden manch¬
mal giftige Stoffwechfelproduktegebildet , die selbst die Koch¬
temperatur überdauern können . Andererseits ist auch der
Fall möglich, daß gewisse hitzebeständige Bakterienarten in
der erhitzten Milch am Leben bleiben und zu schädlichen
Umsetzungen Veranlassung geben können , wenn diese Milch
nicht sofort nach dem Erhitzen auf unter 10 Grad abgekühlt
und auf dieser Temperatur gehalten wird. Das ständige
Kühlhalten solcher Milch ist eine häufig unerfüllbare Forde¬
rung . Es braucht nicht erwähüt zu werden, daß der Vita¬
mingehalt dieser Milch in dem Maß zurückgeht , wie die Tem¬
peratur steigt . Ganz besonders ist aber darauf hinzuweisen,
daß Vitamingruppen in ihr abgetötet werden , wenn sie ein
zweitesmal erhitzt wird , und das ist meistens der Fall , wenn
sie als Kindernahrung verwendet werden soll.

Verhältnismäßig am wenigsten werden die natürlichen
Eigenschaften der Milch beeinträchtigt, wenn die Erhitzung
(30 Minuten lang) 63 Grad nicht übersteigt und die er¬
wähnte dauernde Kühlhaltuna erfolgt. Auch bei diesem Ver¬
fahren kann keine Gewähr flir Keimfreiheit des Produkts
gegeben werden, auch nicht hinsichtlich des Freiseins von
Tuberkelbazillen. Die Gefahr der Uebertragung der Tuber¬
kulose des Rindes auf den Menschen durch tuberkelbazillen-
baltige Milch besteht auch hier, darf allerdings nicht zu sehr
überschätzt werden. Sie ist um so mehr im Abnehmen be¬
griffen, als das Tuberkulose-Tilgungsverfahren in der
Landwirtschaft weiter um sich greift oder die Stätte der Er¬
zeugung anderweitig überwacht wird.

Auf Grund der gemachten Ausführungen sind die Ein-
richtunaen von Milchhöfen nicht zu empfehlen , wie sie z B .in Düsseldorf , Nürnberg , Mannheim und Stuttgart vorhan¬den sind . Hier wird sämtliche Milch an eine große städtischeZentrale nbgeliefert, pasteurisiert und in Sammelbecken ge¬
bracht . Am folgenden Tag wird die Beschaffenheit der Milch
untersucht und an die Händler ausgegeben. Demgegenüber
sei festgestellt, daß bei direkter Frischmilchlieferung an den
Händler die Abendmilch des vorhergehenden Tags früh am
folgenden Tag und ein großer Teil der Morgenmilch am
Tag ihrer Erzeugung abgesetzt wird . Im Milchhof wird alsodie Milch aller Erzeuger vermischt , gleichgültig welche Be¬
schaffenheit sie hat . Der Händler kann sich also nicht mehr
die guten Lieferer selbst aussuchen , sondern ist gezwungen ,das zu verkaufen, was man ihm aus der Zentrale gibt . Es
steht zu erwarten , daß ein heißer Sommer die guten Er¬
fahrungen , die man angeblich mit den Milchhöfen und ihrer
günstigen Einwirkung auf die Kindersterblichkeit gemacht
hat, in schlechte verwandeln wird.

Große Städte ohne genügend Hinterland , wie z . B . Ber¬
lin , mögen vielleicht teilweise auf Versorgung mit erhitzter
Milch angewiesen sein. Ileberall da aber, wo die Stadt ihren
Bedarf aus der ersten Zone mit ihren Abmelkwirtschaften ,
die teilweise Vorzugsmilch erzeugen , und aus der zweiten
Zone , die gute Bahnverbindung mit der Stadt haben , decken
können , sollte nur Frischmilchlieferung in Betracht kommen.

Nicht die Forderung der Erhitzung der Milch wird uns
vorwärts bringen , denn es gibt andere Wege , die die Milch¬
versorgung verbessern können : Vermehrung der Erzeugung
von Vorzugsmilch , Zwangstuberkulosetilgungsverfahren bei
den Rindern , milchhygienische Ueberwachung der Erzeugungs¬
stätte, Konzessionierung des Milchhandels. Dabei ist aber
eins Voraussetzung: Der Milchpreis muß so bemessen sein,
daß er nicht nur die Erzeugungs- und Vertriebskosten deckt,
sondern auch einen angemessenen Verdienst einschließt. Das
trifft für den Erzeuger bei den immer weiter ansteigenden
Produktionskosten leider häufig nicht zu. Das Publikum hat
das größte Interesse an der Belieferung mit vollwertiger,
gesunder Milch , die aber auch entsprechend bezahlt-werden
muß, um so mehr, wenn der Erzeuger den hygienischen An¬
forderungen an ihre Gewinnung und Behandlung gerecht
werden soll . Kann der Erzeuger infolge zu niedrigen Milch¬
preises diesen Anforderungen nicht Nachkommen , so schädigt
man damit die Allgemeinheit .

Die Ergebnisse der Vitaminforschung werden das Pu¬
blikum immer mehr zur Ernährung mit vitaminreicher Kost
erziehen , die uns das Grüngemüse, die Kohlarten, Kar-
tosfeln , manche Früchte und kleiehaltiges Brot liefern. Cr-
findungen werden gemacht , um bei der Zubereitung der
Nahrungsmittel die Vitamine zu erhalten , wie das
in ausgezeichneter Weise durch den Dunstapparak
„ Vitamina "

(Institut Pro vita in Leipzig ) geschieht. So sei
auch jede Hausfrau bestrebt , eine gute vitaminreiche Voll¬
milch zu beschaffen und der Milchnahrung weit mehr Be¬
achtung zu schenken als bisher. Die Milch ist das beste und
billigste Nahrungsmittel , ist flüssiges Fleisch, und die Nähr¬
mittel in ihr erhält man für mehr als die Hälfte billiger als
in anderen Nahrungsmitteln (Fleisch, Butter , Brot , Eier ),



Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin, 10. Juni 4 .20.
Dollarschatzscheine 92.75.
Kriegsanleihe 0 .330.
Franz . Franken 88 .90 zu 1 Pfd . St .
Stützung der Firma Stinnes . Die Banken Mendelssohn u. Co .,

S . Bleichröder und Schickler u . Co . in Berlin , M . Marburg in
Hamburg, A . Leoy in Köln, Salomo Oppenheim u . Co . in Köln
und Simon Hirschland -in Essen werden sich gemeinsam an der
Stützung der Firma Stinnes beteiligen. — Die Firma wird da¬
durch allerdings in die Abhängigkeit der Banken kommen .

Stillegung einer Hamburger Schiffswerft. Die Hamburger
Reiherstiegswerft und Maschinenfabrik A . -G . wird stillgelegt, bis
die Hauptversammlung am 7 . Juli weitere Beschlüsse gefaßt haben
wird .

Schutzzölle in England. Die englische Regierung hat beschlossen ,
auf Spitzen und Stickereien einen Schutzzoll von 33 )4 v . H .
des Werts einzuMren .

Magdeburger Zuckerbörse. 10. Juni . Innerhalb 10 Tagen : 20 A
bis 20 )<— X : Haltung stetig.

Berliner Altmetalle, 10 . Juni . Elektrolyt handelsüblich 107, 113 :
Tiegel unverzinkt Schwerkupfer 108, 113 : handelsübl. Rotguß 95,
100 : handelsübl. Rotgußspäne 82, 87 ; rein neu Messingabfälle 91 ,
96 ; Schwermessing handelsübl . 80, 84 ; Messingschraubenspäne
handelsübl. 78, 82 : altes Weißbier 53, 56 ; Altzinn handelsübl. 44.
46 ; Aluminiumblechabfälle 186, 196.

Allgäuer Bukker- und ääsebörse, Kempten , 10 . Juni . Die
Preise sin Erzeugerpreise ab Station des Börsengebiets ohne
Verpackung für 1 Pfd . — Butter 1 . Sorte 155, 2 . Sorte 130 bis
140, Nachfrage unverändert : Weichkäse mit 20 v . H . Fettgehalt ,
grüne Ware 42—45 , unverändert ; Allgäuer Rundkäse mit 75 v . H.
Fettgehalt 110—136 unverändert .

Berliner Getreidepreise, 10. Juni . Weizen mark. 26.70—27,
Roggen 21 .70—22.20, Wintergerste 20—2 0, Sommergerste 22.W
bis 24.20, Hafer 23 .80—24 .60, Weizenmehl 34—36 .50, Roggenmehl
29 .75—31 .75 . Weizenkleie 13.80, Roggenkleie 14.10—14.20.

Breslauer Zuckerbörse , 10 . Juni . Haltung stetig . Verbrauchs¬
zucker : gefordert 20 .76—21 ; innerhalb 4 Wochen : 20 .76—21 .25 ;
innerhalb 3 Monaten : 20 .75—21 .5 gefordert.

Märkie
Pforzheim , 9 . Juni . Schlachkviehmarkk . Auftrieb : N

Ochsen , 10 Kühe , 11 Rinder , 3 Forren , 8 Kälber und 257 Schweine.
Preise pro Zentner Lebendgewicht : Ochsen I . 60—65, Rinder I
62—66 , Ochsen und Rinder II . 52—56 , Kühe 30—80, Farren 51
bis 55 , Schweine 77—79 Mk . Markkverlauf : Großvieh mittel¬
mäßig, Schweine langsam .

Pforzheim , 9 . Juni . Der Pferdemarkk war mit 133 Pfer¬
den beschickt, darunter 3 Fohlen . Es wurden folgende Preise ge¬
handelt : 40—120 Mk . für Schlachkpferde , 200—600 Mk . für leichte
Pferde , für mittlere 700—1200, für schwere Pferde 1300—2000
Mark . Handel ruhig.

wieymarnt « leoimgen. Zugeführk: 278 Pferde , 48 Farren
66 Ochsen, 85 Kühe , 108 Kalbeln, 239 Jungrinder mit 1 Ar 12
Mukkerschweme , b Lauser , 430 Milchschweine. Preise - Pferde
600- 1300, Fohlen 250- 400 , Farren 520- 600, Ochsen 460̂ 6« ,
Kühe 2(D—360 , Kalbeln 560—680 , Jungrinder 180—320 . Handel-

. Zla u b e u r e n : Kühe 350- 450 , Farren 140- 380, Jung-
nnder IW—600 Mk . — R o k k enburg : Ochsen 480- 580, Kal-binnen 460—650, Rinder und Kleinvieh 170—400 Mk — Psorr -
heim : Kalbinnen 550—620, Kühe 350—500 Mk . d . St ^

Schweinepreise. Blaubeuren : Milchschweine 32—43 Mk
— Roktenburg : Milchschweine 36—48 Mk . — Riedlin -
ge n : Mutterschweine 225 - 250 Alk . .Läufer 60- 90 Mk .. Mich ,
schweine 35—50 Mk .

^

^ Fruchtpreise. Aalen : Weizen 13—14, Roggen 12.50—13
Gerste 13 , Haber 13 Mk . — Nördlingen : Weizen 1310 bis
13.80, Roggen 12 .20- 12 .30. Gerste 10- 10 50, Haber 10 20- 10 >
Bohnen 1040 Lein 15 - 20 Mh

'
- H e i d ê l , e i m : Ĝ te

°
A

Aber SN N ' - ' 2^ en 12 .50- 13 .50, Haber 12 .20
bis 12 .50 Mk . — Riedlingen : Beesen 8.75, Weizen 1050
bis 11 .60, Roggen 10 .50, Gerste 10 .50— 11 , Haber 11 50^ 12 Mk .— Mengen : Haber 12 Mk . , je der Zentner .

Das Wetter
xveireriage yar ,icy nicht geändert , der Hochdruck Im Rord -

osten behauptet sich. Für Freitag und Samstag ist immer noch
rockenes und heiteres Wetter zu erwarten .

k>Eo

Zur
Mostbereitung

Entkernte

kalifornische

Rosinen
Kiste

(etwa 27 Pfd . netto )s .oo
Heinens -, Zapfs -,
und Steigerrvald -

Mostansatz

Stadt. Getränkesteuer.
Die Steuerpflichtigen werden an die Abgabe der Ge¬

tränkesteuer-Erklärungen für den Monat Mai d . I . (Ver¬
kaufspreisangaben für Wein und Schaumwein ohne
Steuern) und an die gleichzeitige Einzahlung der Steuern
erinnert .

Stadtschultheißenamt .

Zum Verkauf kommen gegen Barzahlung :
Am Freitag, den 12 . Juni 1925 nachm. 5Vs Uhr
bei der Villa Schönblick, Olgastraße

1 Los Abfallholz,
am Panoramaweg nachm. 6 Uhr

Los gebrauchte Brückenpflöcklinge.
Mldbad, den 11 . Juni 1925 .

Stadtpflege.

Wen MWel «
DonnerstgZ bis einsLtilieklicli ZgmstsZ

jeweils NÄLbmittuzs 3 Obi und ciberiäs 8 Obi

Oer §roße 3pion9 §efaH

DsrÄmgrEer
öinetf M KäserrenAs

/ Generat I
'täbs cfteft- )

V Gberst Alfred Nell /

Eingetroffen:
Neue

Wir suchen
HllgeMiWn
im Alter von 14— 20 Jahren
bei dauernder Beschäftigung
und guter Bezahlung.
Metallwerke Wildbad .

G . m . b . H.

Mrnk -VerftiMnilg.
Am Samstag den 13 . Juni 1925 kommen im Hause

der verstorbenen Frau Sofie Seifert, Straubenberg, folgende
Gegenstände zum Verkauf :

Bettladen - Betten , Tische , Stühle , 1 Plüsch¬
sofa , 2 Fauteuil , 1 eich . Büfett , Maschinen
für Wäschereibetrieb : 1 Eentrifugalmaschine ,
1 Waschkessel, 1 Bügelofen , Gasherd , Bügel¬
maschine , Bügeleisen ; ferner 3 Lederkoffer,
Küchengeschirr, Schmucksachen, sowie allerlei
Hausrat .

Beginn der Versteigerung °/e2 Uhr . Liebhaber sind
emgeladen.

Etwas Gutes
für Haare und Haarboden
ist echtes

VWUM -Klllimasser
mit den 3 Brennessein .
Stadtapotheke Wildbad .

Ab morgen ist das

neueste ArchreWlnchmer-MzeiWs
in der Buchdruckerei Eisele (Villa Tannenburg) und in der

Geschäftsstelle des Wildbader Tagblatts zu haben .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen,
das willig alle vorkommenden j
Arbeitenin bürgerlichemHaus - 1
halt verrichtet , sofort gesucht .

Anfragen sind zu richten
an die Tagblatt - Geschäftsstelle

Logis
für einige Wochen ab 31 . 7.
in sauberem Privathause ge¬
sucht. 2 Zimmer mit je
2 Betten und 1 Zimmer mit
1 Bett.

Offerte unter „Logis " an
die Tagblatt-Geschäftsstelle .

Zur Heuernte empfehle ich
mein großes Lager

Mailänder Wetzsteine u. Mbmildnm,
AM- nnd Hmelseil-öeiiseii, Seiisemörbe
Hchrche», MDeln , MWdel», WiteWel«.

Karl Tubach jun . , Enztalstraße.

In gutes Geschäftshaus nach Mannheim wird zuver¬
lässiges , fleißiges

klllOtt-UIS
iXcOLli ZutbsntisLbem lVIstenÄl ZU8 ciem ^ l'cbivL äes
öbemsIiMN k . un6 k . KriLZsministenums in Wien .

„IflsriW ist liebeskrunk "
Oioteske in 2 / ifttsn .

Lei kubier Witterung ist äer Kino ^ebeirt.
Kocb ZckluK cler ^ benä-VorstellunKj verkebrt noeb ein

LerZbnbn -^VnZsn .

prsisö cier ?Iüt2s : bo §6 (Klubsessel) 1. 60 ,
l . 1 .00 Nk. , 2 . ?1ntr 70 ?f§.

Italiener

ttokkeln
gelbfleischige

Pfd . 14 Pfg

Ztr . 13
SO

Onplick
llonnsrstng sbsnci V26 Lbi-

Lais Littmann

Bin unter

Mädchen

Suche

Zimmer
mit oder ohne Kochgelegen¬
heit , 2 Betten , sowie Ruhe¬
bett, nahe den Bädern, auf
zirka 4—5 Wochen , bald .

Friedrich Dahlmann ,
Weilimdorf Stuttgart.

Selbstgebrannten
Obst-Kümmel

und
Fruchtbranntwein
empfiehlt

I . Beuerle .

als Stütze der Hausfrau für Küche und Hausarbeit gesucht
Kochkenntnisse erwünscht , doch nicht Bedingung . Gute Ver¬
pflegung und hoher Gehalt.

Ebenfalls tüchtiges , reinliches

Zimmermädchen sür Fmdenzimtt
in gleiches Haus.

Auskunft erteilt die Tagblatt-Geschäftsstelle .

- . kesucliet clie Ausstellung . -

«v»8 8vl«Ml8vlw lMä"
mit iliren einzigartigen Lelienswürcligkeiten

UsnUsOtistt
VO>I<stum
WirtsOHstt
SLclsr
Kultur
Kurist
WisssrzsQtZstt
Ptisstsr

l ^ectiniselie Linriclitungen im betrieb

81sätgsi1en — ükEdklillllegklaiillk
lluMgehAMe lmä 8eIlloljgattkngkl3lläk

Vierkeller : : Osrtenrestaurant : : I^lilitörmusilr

KIr. 223
an das Fernsprechnetz angeschlossen.

G . Eisele , Buchdruckerei
(Villa Tannenburg .)

Wsr ssiiiS QSSLincttisii liSdt

lledvMsek
SpriuctsI dSStSS

1' StSlWSSSSr

sus clsr sltvsrütirntsr , l-isIfsristsir, -L) usIls .
^ sr ^ tliOli wsrrri srnpfoHIsr ».

Vsnli'slst ' : Ksrl KOtilSmtiSmcttong .

FWÄmeili
« MM

Vereinigter Fußball-
und Svortverein.

Heute
abend V- 9 Uhr

UWtz -ötzW
im „Ratskeller ."

Vollzähliges Erscheinen wird
erwartet .

Der Vorstand .

Landes- Knrlhealer.
Direktion Steng- Krauß .
Donnerstag, 11 . Juni
Die tote Tante

und andere Begebenheiten
Drei Einakter von Curt Götz

Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr

8eit 50

) sbren
beväkrtes
Nittel lür

Wsscbe unck
Ususvutr !

I

Smmerjmm
MhijMIl

K»lhjMkl> «. HO»
Wcksmnlel

Ame MeilSiiWge
Miller- Md Gliser-

MzD
MdjMm
LlisgeWie«

seldgr« M«
MilWerM «
Mim- >1 W.-

Lederhoieii
Sperthoje»

empfiehlt
in großer Auswahl

bei billigsten Preisen

Adolf Stern,
Wildbad , Kappelberg .
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